
Handreichung zur Archivnutzung 
in Pfarrarchiven 
 

Archivnutzung 

- Die Archivnutzung erfolgt auf Grundlage der §§ 8 bis 10 der Kirchlichen Archivordnung 

(KAO), (Amtsblatt des Bistums Limburg Nr. 3/2014, S. 47-48). 

- Bei nichtamtlichen Unterlagen, wie zum Beispiel Nachlässen, sind die getroffenen 

schriftlichen Vereinbarungen mit den Eigentümern oder abgebenden Stellen 

maßgeblich.  

- Archivgut darf interessierten Nutzergruppen nach den o.g. Vorgaben und unter 

Beachtung von Persönlichkeitsrechten sowie Schutzfristen vorgelegt werden.  

- Weitere Hinweise zur Nutzung finden sich in der „Benutzungsordnung für die 

Pfarrarchive“ vom 01.12.1970 (Amtsblatt des Bistums Limburg, 1972, S. 96-98). 

Zugangsregelungen für die Räumlichkeiten des Pfarrarchivs 
- Nur berechtigten Personen (Pfarrer, Verwaltungsleitung, Pfarrsekretariat und offiziell 

bestellte ArchivpflegerInnen) ist der Zugang zum Pfarrarchiv zu gewähren.  

- Der Zugang zum Pfarrarchiv selbst besteht nicht für NutzerInnen sowie den 

MitgliederInnen des Verwaltungsrats und des Pfarrgemeinderates.  

 

Rechtliche Regelungen zur Vorlage von Archivgut  

Schutzfristen 

Die Vorlage von Archivgut darf nur nach Ablauf der gesetzlichen Schutzfristen nach § 9 KAO 

erfolgen. Das sind im Einzelnen: 

• 40 Jahre – Allgemeine Schutzfrist, beginnend ab Aktenschließung 

• Bei personenbezogenen Unterlagen gilt zusätzlich zur allgemeinen Schutzfrist: 

o 30 Jahre nach Tod der betroffenen Person, falls nicht bekannt 

o 120 Jahre nach Geburt der betroffenen Person, falls auch nicht bekannt 

o 70 Jahre beginnend ab Aktenschließung 

• 60 Jahre – bei besonderen kirchlichen und staatlichen Geheimhaltungsvorschriften 

 

Geschlossene Kirchenbücher sind frei einsehbar nach Ablauf von 

• 30 Jahren (Totenbücher) 

• 120 Jahren (Taufbücher) 

• 80 Jahre (Ehebücher)  

 

                                                           
1 Die allgemeine Schutzfrist (40 Jahre) ist abgelaufen. Ein Todesdatum ist nicht bekannt (evtl. lebt der Pfarrer 
noch), daher ist die personenbezogene Sperrfrist nach Angaben der Geburt (120 Jahre) anzuwenden. 

 

Beispiele: a) Akte zum Kirchenbau, Laufzeit 1956-1983 -> frei ab dem 01.01.2024 

  b) Personalakte Pfarrer, geb. 1950, Laufzeit 1973-1982 -> frei ab 01.01. 20711 
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Keinen Schutzfristen unterliegen Unterlagen, die 

• bereits veröffentlicht wurden, 

• bei ihrer Entstehung zur Veröffentlichung bestimmt oder der Öffentlichkeit zugänglich 
waren. 

 

Schutzfristenverkürzung 

- Um Archivgut benutzen zu können, müssen grundsätzlich alle Schutzfristen abgelaufen 

sein. 

- Unterliegt das Archivgut noch einer der o.g. Schutzfristen, können Sie über das 

zuständige Pfarrarchiv an den Ortsordinarius (Pfarrer) einen schriftlichen Antrag auf 

Verkürzung der Schutzfristen stellen. 

- Bei vorliegenden Anträgen ist zwingend ein Gutachten durch das Diözesanarchiv 

einzuholen und dem Vorgang beizufügen. 

 

Sie ist möglich, wenn 

o Betroffene Personen schriftlich in die Nutzung eingewilligt haben 

o Im Falle wissenschaftlicher Nutzung oder zur Wahrnehmung rechtlicher 

Interessen jeweils unter Wahrung schutzwürdiger Belange Betroffener (zum 

Beispiel schwärzen von Passagen oder anonymisierte Wiedergabe) 

o Nutzung im überwiegenden kirchlichen Interesse. 

 

Weitere Nutzungsbeschränkungen 

Die Nutzung kann aus den folgenden besonderen Gründen gänzlich untersagt werden: 

• sollten schutzwürdige Belange Betroffener oder Dritter beeinträchtigt sein, 

• der Erhaltungszustand des Archivguts eine Nutzung nicht zulassen, 

• eine Vorschrift über Geheimhaltung verletzt werden, 

• ein unvertretbarer Aufwand entstehen würde, 

• Grund zu der Annahme bestehen, dass das Wohl der Kirche gefährdet würde. 

 

 

 

 

Empfehlung: Geschlossene, archivreife Kirchenbücher sind gemäß der bischöflichen 

Anordnung zur Sicherung der Kirchenbücher aus dem Jahr 2008 (Amtsblatt 

des Bistums Limburg Nr. 6/2008, S. 49) zur Nutzung und Verwahrung an das 

Diözesanarchiv zu übergeben.  
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Grundregeln für die Nutzung von Archivgut 

- Die Nutzung von Archivgut erfolgt immer vor Ort im Pfarrbüro und unter Aufsicht.  

- Eine Ausleihe von Archivgut ist nicht erlaubt. 

- Der Umgang mit den Archivalien hat stets sorgfältig, pfleglich und ordentlich zu 

erfolgen. 

- Der vorgefundene Ordnungszustand darf im Zuge der Nutzung nicht verändert werden. 

- Hierbei ist auf die korrekte Reihenfolge der inneren Aktenordnung zu achten sowie die 

Vermischung mehrere Einheiten zu verhindern. 

- Das Essen und Trinken während der Nutzung und in unmittelbarer Nähe von Archivgut 

ist zu untersagen.  

- Nach der Nutzung ist eine gründliche Handhygiene sowie Arbeitsplatzreinigung 

durchzuführen. 

- Für die Nutzung können Baumwollhandschuhe oder Einmalhandschuhe verwendet 

werden. 

 

Vervielfältigung von Archivgut 

- Es dürfen Kopien (analog oder digital) von Archivgut erstellt werden.  

- Das eigenständige Fotografieren durch NutzerInnen - ohne Blitzlicht – ist möglich.  

- Bei Reproduktionen aus Archivgut das Schutzfristen unterliegt, sind diese zu 

berücksichtigen. 

 

Hinweise zu Vervielfältigungen: 

• Achten Sie darauf, dass die Archivalien beim Kopieren/Scannen nicht beschädigt 

werden. 

• Schadhaftes Archivgut sollte nicht mehr vervielfältigt werden, um weitere Schäden zu 

vermeiden. 

• Legen Sie keine Urkunden mit Wachssiegeln auf einen Kopierer oder Scanner, da 

hierdurch die Siegel beschädigt werden können. 

 

Empfehlungen:   a) Geben Sie nur Archivgut in die Benutzung, das archivisch 

erschlossen oder zumindest nach Einheiten erfasst ist. Hierdurch ist 

überhaupt erst eine Suche im Archiv möglich – Stichwort: 

vertretbarer Aufwand. Zudem können Sie immer einen genauen 

Nachweis über ausgegebenes Archivgut führen. Zudem können 

NutzerInnen das Archivgut mit einer Signatur zitieren. 

b) Archivgut sollte bei der Vorlage keine offenkundigen Schäden oder 

Schimmelbefall aufweisen. 
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Empfehlungen für die praktische Archivnutzung in der Pfarrei 
- Registrieren Sie NutzerInnen mit Namen, Kontaktdaten und Arbeitsthema. 

- Prüfen Sie vor der Vorlage die Archivalien auf bestehende Schutzfristen gemäß § 9 KAO 

und Beschädigungen. 

- Vermerken Sie genau die vorgelegten Archivalien, um bei der Rückgabe die 

Vollständigkeit kontrollieren zu können. 

- Gestatten Sie die Nutzung von Archivgut nur in Anwesenheit von einem/einer 

Mitarbeitenden der Pfarrverwaltung, um die sachgerechte, schonende Handhabung der 

Archivalien im Blick zu behalten.  

- Archivgut ist bei der Nutzung keiner direkten Sonneneinstrahlung auszusehen, was bei 

Wahl des Nutzerarbeitsplatzes zu berücksichtigen ist. 

- Kontrollieren Sie am Ende der Nutzung die vollständige Rückgabe der unbeschädigten 

Archivalien. 

- Bringen Sie das Archivgut nach der Nutzung direkt wieder an seinen Platz im Archivraum 

zurück und lassen es nicht im Büro o. Ä. liegen. 

 

Bei Fragen rund um die Archivnutzung und andere archivrelevante Themen wenden Sie sich 

gerne an die Pfarrarchivpflege im Diözesanarchiv Limburg. 

 

Jessica Strauß 

Tel.: 06431 – 295 848 

E-Mail: j.strauss@bistumlimburg.de 

 


